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WIRTSCHAFT

Schweizer Wald
wird zu wenig genutzt
(pd/km) Im Jahr 2004 wurden rund
5.2 Mio. m3 Holz aus Schweizer
Wäldern genutzt. Das sind rund
40 000 m3 Holz mehr als 2003.
Dies zeigt die neuste Forststatistik
des Bundesamts für Statistik und
des Buwal. Die Privatwälder - ein
Viertel der Waldfläche der Schweiz

- produzierten davon 1.85 Mio. m3,

leicht mehr als im Vorjahr (1.79

Mio. m3). In den öffentlichen Wäldern

wurde 2004 fast gleich viel
Holz geerntet wie im Vorjahr, nämlich

3.3 Mio. m3. Trotzdem werden

weiterhin nur zwei Drittel des

nutzbaren Zuwachses von 7.4 Mio. m3

aus den Wäldern geholt.
Das Verhältnis zwischen Nadelholz-

und Laubholznutzung bleibt
gegenüber dem Vorjahr unverändert:

Vier Fünftel des genutzten
Schweizer Holzes im vergangenen
Jahr waren Nadelhölzer (rund 4

Mio. m3) - ein Fünftel waren
Laubhölzer (gut 1.1 Mio. m3).

Defizitäre Holzhandelsbilanz
Die Schweiz exportierte im Jahr
2004 Holz und Holzprodukte im
Wert von rund 3.75 Mrd. Fr. Eingeführt

wurden Holz und Holzprodukte

im Wert von 5.98 Mrd. Fr.

Grund für diese seit Jahren negative
Handelsbilanz: Ein bedeutender
Teil des in der Schweiz geernteten
Holzes wird unverarbeitet ins Ausland

exportiert und dort zu Brettern,

Platten, Möbel, Zellstoff,
Papier oder anderen Holzprodukten

verarbeitet. Ein grosser Teil der

Wertschöpfung in der Holzverarbeitung

wird also ins Ausland verlagert
statt in der Schweiz genutzt.
Der Bund fördert die Nutzung und

Verarbeitung des Schweizer Holzes
in verschiedenen Bereichen. Mit
den Förderprogrammen «holz 21»

und «Energie Schweiz» sowie dem

Fonds zur Förderung der Wald-
und Holzforschung werden
innovative Projekte im Bereich der

Holzverarbeitung und -Verwendung

unterstützt. Eine gesteigerte

Nutzung und Verwendung des

Schweizer Holzes nützt nicht nur
der Wald- und Holzwirtschaft,
sondern ist auch ökologisch und
volkswirtschaftlich sinnvoll.

IN KURZE

Experten gesucht
für Netzwerk Wohnen im Alter
(pd/km) Tertianum, eine Stiftung
für Fragen und Projekte rund um
das Alter, plant den Aufbau eines

Kompetenznetzwerks für
Wohnberatung. Gesucht werden pensionierte

Architektinnen, die im Be-

ratungsprozess eine zentrale Rolle
übernehmen sollen, wie die
Stiftung mitteilt. Gemäss deren
Wissenschaftlichem Direktor, Helmut
Bachmaier, besteht die wichtigste
Aufgabe gegenwärtig darin, «zuerst
ein Bewusstsein für die Bedeutung
einer rechtzeitigen und angemessenen

Wohnungsanpassung für die

späten Jahre zu schaffen» (aus:
«Wohnen im Alter», Bezug bei
Tertianum). Interessenten melden
sich bei:

Tertianum, Jürgen Kupferschmid, Tel.

052 762 5713, stiftung@tertianum.ch
www. tertianum. ch

Bewilligung drei Jahre nach
Bau rechtskräftig
(sda/km) Erst lange nach Fertigstellung

des Ausbaus des Zürcher
Möbelhauses Schubiger ist nun
auch die Baubewilligung rechtskräftig.

Gegen die nachträgliche
Baubewilligung mit UVP ist laut der Firma
kein Rekurs eingegangen. An der
fehlenden Umweltverträglichkeitsprüfung

(UVP) entbrannte Vorjahren

der Streit zwischen dem
Verkehrs-Club der Schweiz (VCS) auf
der einen sowie Schubiger Möbel
und der Stadt Zürich auf der anderen

Seite. Die Stadt hatte den Ausbau

1999 bewilligt, ohne eine UVP
anzuordnen. Dagegen rekurrierte
der VCS und bekam Recht. Sowohl
das Zürcher Verwaltungsgericht als

auch das Bundesgericht entschieden,

es sei eine UVP für den Ausbau
des Möbelhauses in Schwamendin-

gen nachzuholen. Der Zürcher
Stadtrat hingegen war bei seiner

Baubewilligung davon ausgegangen,

dass Ausstellungsflächen für
Möbel nicht mit Einkaufsflächen
für Lebensmittel gleichgesetzt werden

können. Die vom Bundesgericht

angeordnete Baubewilligung
mit UVP wurde vergangenen April
eingereicht und ist nun - dreieinhalb

Jahre nach der Einweihung des

Ausbaus - rechtskräftig geworden.

c'TTi Standards für das Bauwesen

flh
: -¦ 'I

Salamett

hrankfurter
schweinsbratwurst

--;¦-

9tc;S"t'-~- "V* -_*'_ \ J salarn

balsiz

Peperom Cipollata Chonzo

GnUschnecke

Waadtlander Saucisson

Lap Choenq Merguez

St. Galler Bratwurst Mettwurst Weisswürstl

Wurst?
Wissen, wovon die Rede ist: Das ist auch für die Partner
im Baufach entscheidend! Im Auftrag der Schweizer
Bauwirtschaft entwickelt CRB unabhängige und hersteller-
neutrale Standards in drei Sprachen für die Planung, Kalkulation,

Ausführung und Bewirtschaftung von Bauwerken.

Unser Ziel: Sie mit differenzierten Grundlagen für die

Kommunikation und mit effizienten Werkzeugen für
Leistungsbeschreibung und Kostenplanung bei Ihrer Arbeit zu

unterstützen. Mehr Infos finden Sie unter www.crb.ch.

Schweizerische Zentralstelle für Baurationalisierung
Zurich: Telefon +41 44 456 45 45

Lausanne: Telefon +41 21 647 22 36

Breganzona: Telefon +41 91 967 55 17
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